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gezwungen 1ist, wird er stets vollkommen Manh sein und seine
I’thcht als solcher genau und gewissenhaft erfiillen, und selbst
dic engste Umgebung wird nicht erfahren, daBl im Korper dieses
Vollmannes eine weibliche Seele schlummert.

FUR DICH
Du bist so jung, all meine schweren Tage,
Die ich durchlebte und verborgen trage,
Will ich in ‘'meinem Herzen tief versenken.
Ich mocht” Dir alles, doch nur Freude schenken.
Dein blondes Haupt tragst Du so stolz und kiihn,
Was soll ich es mit schweren Kronen driicken? -
Es 1st geformt, daBl darauf Krianze blith’'n,

Von Siegen kiindend, die Dich froh begliicken.
Anonymus.

Erlebnis im Herbst
Ich hutte mir ruhige Ferien gewlinscht, mogiichst weit ab vom
bunten Leben iuberfullter Fremdenorte. Im letzten Dorfchen eines

Tessinertales fand ich eine Statte - ein altes Herrschaftshaus,
leicht verwahrlost, mit einem weiten, griinen Park.

Es waren nur wenige Gaste im Haus, meist Mann und Frau,
die gemeinsam ihrer Wege gingen. Selten nur, vielleicht bei den
kurzen Mahlzeiten rsprach jemand ein freundlich verbindliches
Wort zufeinem andern Tisch hintiber. Mir war es recht, ich suchte
Ruhe und Gleichgewicht um Schatten zu bannen, Erinnerungen
zu iberwinden, die mich viele Monate hindurch bitter gequélt
hatten.

Der Himmel leuchtete Tag um Tag in unendlichem Blau. Mit
verhaltenem Jauchzen zog ich am Morgen dem Bache entlang
taleinwarts, den Hohen entgegen. Ich trug Skizzenbuch und
Pinsel mit und stopfte meist noch ein Buch in die Tasche. Aber
selten mochte ich arbeiten; immer weiter muBte ich wandern,
denn immer neue Bilder erschlossen sich, immer freier wurde
der Blick und immer leichter und froher die Laune. Und jedem
der leuchtenden Tage folgte ein Abend, schlofd sich der Heimweg
an. herab von den Hohen durch die dimmernden Kastanien-
wilder, zurlick zu den Menschen. Zurtick zu den gliicklichen
Paaren, die plaudernd ihr Abendbrot verzehrten, wahrend ich,
allein an meinem Tische, froh war, wenn die Mahlzeit voriber.
Was blieb von all dem Jauchzen des Tages, jetzt, da die Nacht
dic Buntheit der Natur verhiillte und mich, den Einsamen, in-
mitten ihres unetbittlichen Schweigens stellte, mich der Ablen-

LS
3



	Für dich

